
Wenn es um Kontraktlogistik, Logistikimmobilien und Intralogistik geht.
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Profitabler Netzwerken durch LogCoop
Die LogCoop ist eine innovative und schnell wachsende
Einkaufs- und Vertriebsgemeinschaft mittelständischer
Unternehmen in der Transport- und Logistikbranche, welche
im Mai 2013 gegründet wurde. Die vordergründigen Ziele
sind:

·  Bündelung von Einkaufsvolumen
·  Gemeinsam Vertrieb betreiben
·  Durchführung von Marketingmaßnahmen
·  Ressourcen teilen
·  Innovationen und Know-how-Transfer

Hierfür haben sich schon 25 Mitglieder zusammengefunden
und die Anzahl wächst stetig. Gemeinsam können über
mehr als 500.000 m2 Lagerfläche und 2.000 Lkw
verschiedenster Sorten verfügt werden.

Die Clubmitgliedschaft lässt sich je nach Bedarf individuell
gestalten. Das  Hauptmodul besteht aus Leistungen im
Bereich „Club, Einkauf & Innovationen“, wobei

Das Zusatzmodul „Marketing & Vertrieb“ besteht u.a. aus
folgenden Bausteinen*:

·  Organisation von Messeauftritten (z.B. Transport
        & Logistic, LogiMat)
· Erstellung von Präsentationen und
        Internetpräsenzen
· Kundengewinnung durch individuelle
         Vertriebskonzepte und -beratung
· Google-Optimierung, Betreuung der sozialen
        Medien
·       Regelmäßige Veranstaltungen (Branchentage)

* Die Bausteine sind teilweise buchbar und werden je nach Aufwand

   (zu Selbstkosten) berechnet

u.a. folgende Bausteine* hinzugebucht werden
können:

·  Innovative Einkaufskonzepte
·        Know-how-Transfer
·  Personalbeschaffung
·  Vermittlung von Leiharbeitern



die Nutzung zahlreicher effizienter
Synergien. Um den Nutz- und Mehrwert
unserer Plattform weiter zu steigern, wer-
den wir noch im laufenden Jahr zusätz-
liche Features und Optionen integrieren,
um den sich wandelnden Bedürfnissen
der Nachfrager entgegenzukommen.
Dazu zählen

·  eine Kundensegments spezifische
         Präsentation der Objekte und Dienst-
        leistungen

·  neue und erweiterte Rubriken,
        beispielsweise zu den Themen
        Projektentwicklung und  Wirt-
        schaftsförderung

·  die Entwicklung und Durchführung
       von Benchmarks

·  branchenorientierte Onlinelösungen,
        etwa für die Lebensmittellogistik, die
        Gefahrgutlogistik und andere Seg-
        mente der Logistikindustrie sowie
        für die Bau- und Baustofflogistik

·  Beratungen rund um Lager-
        lösungen-, logistik und Immobilien.

Unser Anliegen ist es dabei, den Nachfra-
ger dort abzuholen, wo sein Aktivitäts-
schwerpunkt liegt, beispielsweise im
Baubereich, im Chinageschäft oder im
Umfeld der Anuga.

Darüber hinaus entwickeln wir innova-
tive Geschäftsmodelle für Ausschreibun-
gen und Gesuche. Unsere langjährige
Erfahrung auf Gebieten wie Lagerkon-
zepten, Kontraktlogistikausschreibungen,
Lagerplanungen, Lagerbenchmarkings etc.
geben wir auf diese Weise an Sie als
Nachfrager weiter.

Wir werden also auch künftig unser Ange-
bot ausweiten und, stets mit Blick auf die
Kundenwünsche, attraktiv gestalten.

Falls Sie selbst Ideen und Anregungen
hierzu haben oder auch Unterstützung
bei einem Projekt benötigen, kontaktieren
Sie uns einfach. Wir freuen uns auf offene
Gespräche mit Ihnen.

Nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim
Lesen unseres Magazin.

Marc Possekel, Geschäftsführer
Logvocatus GmbH

in dieser Ausgabe unseres neuen Magazins
wollen wir Sie wieder über aktuelle Trends
in der Logistikindustrie allgemein sowie
aus dem Umfeld der Logistikimmobilien
und der Lagerlogistik informieren.

Einen besonderen Schwerpunkt nimmt
dabei der Rückblick auf die Messe
LogiMAT 2014 in Stuttgart ein.
Wir können feststellen, dass das Konzept
von LAGERflaeche.de – ein Gemeinschafts-
stand von Unternehmen, deren Angebote
sich gegenseitig optimal ergänzen – äu-
ßerst positiv aufgenommen wurde. Wir
werden es weiterentwickeln und auf den
künftigen Logistikmessen (insbesondere
der transport logistic 2015) in stark
erweitertem Umfang präsent sein.

Doch dies ist nur ein Aspekt der Fortent-
wicklung des Angebots von LAGERflaeche.de.
Wir bieten Ihnen auf zahlreichen Plattfor-
men echtes Multichannelmarketing: außer
der Organisation von Messeaktivitäten
auch über unsere aktuelle Plattform
www.LAGERflaeche.de und andere Por-
tale sowie in zahlreichen Zeitungen und
Fachzeitschriften (Redaktion, Anzeigen,
Beileger). Diese trimodale Vermarktungs-
strategie aus Online, Print und Messeauf-
tritten verschafft Ihnen die größtmögliche
öffentliche Präsenz und die weitestgehen-
de Marktdurchdringung.

LAGERflaeche.de ist somit eine in dieser
Form einzigartige integrierte Plattform
für Logistikimmobilien, Projektentwick-
lung, Kontraktlogistik und Intralogistik.
Sie schafft nachhaltige Interdependenzen
und Vernetzungsoptionen und ermöglicht

Marc Possekel, Geschäftsführer

Logvocatus GmbH
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achstumstreiber
Logistikdienstleister

Viele Unternehmen
stehen aktuell vor der

Herausforderung, ihre logistischen
Strukturen zu verbessern, damit sie
ihre Geschäftsstrategie effizienter
umsetzen können und sich Vorteile im
jeweiligen Wettbewerb ihrer Branche
sichern. Logistikdienstleister zum
Beispiel müssen ihren Kunden ein
überzeugendes Gesamtkonzept prä-
sentieren und immer flexibler auf die
Anforderungen ihrer Auftraggeber
reagieren. Mit einem Anteil von 38
Prozent sorgten sie daher nach Berech-
nungen von BNP Paribas im vergange-
nen Jahr für den größten Flächenumsatz
in Deutschland. Neue Immobilien-
lösungen, die nach hohen Qualitäts-
standards an Standorten mit multi-
modaler Anbindung umgesetzt werden,
bieten ihnen diese Flexibilität. Ein
Beispiel ist die aktuelle Neuentwicklung
von Goodman für den mittelstän-
dischen Logistikdienstleister Hammer,
der Ende 2014 den ersten Bauabschnitt
einer 103.000 m2 großen Immobilie in
Bedburg beziehen wird. Angeschlossen
an ein dichtes Autobahnnetz, die
Flughäfen in Köln und Düsseldorf
sowie die Rheinhäfen in Neuss und
Köln-Diehl eröffnet der Standort
optimale Möglichkeiten für eine
deutschlandweite und internationale
Logistik. Die Immobilie selbst wird
beispielsweise flächendeckend mit
LED-Beleuchtung ausgestattet und
verfügt über 145 Be- und Entladetore.
Beide Maßnahmen übertreffen deutlich
den branchenüblichen Standard und
deuten an, welche Vorteile sich mit
einer maßgeschneiderten Neuent-
wicklung erzielen lassen.

Wachstumstreiber Handel

Der Handel hat letztes Jahr rund 32
Prozent zum Flächenumsatz in der
Logistikimmobilienbranche beige-
tragen. Viele Verbraucher erleben selbst,
wie sich ihr eigenes Einkaufsverhalten
wandelt. Diese Veränderungen schlagen
sich auch auf dem Immobilienmarkt

von Jordan Corynen

Logistikimmobilien
in Deutschland –
Flächenbedarf und Lösungsangebote

In verschiedenen Branchen gibt es derzeit eine hohe Kunden-
nachfrage nach neuen Logistikimmobilien. Zu den größten
Wachstumstreibern in Deutschland zählen Logistikdienstleister,
der Handel und die Automobilindustrie. Außerdem haben
nationale und internationale Investoren die Logistikimmobilie
vermehrt als Anlagenklasse identifiziert. Gleichzeitig wird es
immer schwieriger, attraktive Flächen für Neuentwicklungen in
deutschen Toplagen zu finden. Entwickler und Investoren sind
dazu aufgerufen, ihr bisheriges Angebot um neue Lösungs-
ansätze zu ergänzen, um weiteres Wachstum zu fördern.

Logistikimmobilien
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können, um vorausschauend auf die
zunehmende Flächenverknappung in
Toplagen zu reagieren und ihr Lö-
sungsangebot zu erweitern. Gemeint
ist das sogenannte „Landbanking“, der
frühzeitige Erwerb von Grundstücken
ohne expliziten Kundenauftrag. Good-
man hat im Leipziger GVZ Süd III ein
120.000 m2 großes Grundstück erwor-
ben und darauf in rund acht Monaten
53.000 m2 neue Logistikflächen an vier
Unternehmen aus drei Branchen ver-
marktet. Entstanden ist ein gesamter
Logistikpark, der von Handelsunter-
nehmen ebenso genutzt wird wie von
Logistikdienstleistern und der starken
Leipziger Automobilindustrie.

Wachstumstreiber
Automobilwirtschaft

Auch über den Standort Leipzig hinaus
ist die Automobilwirtschaft ein
wichtiger Treiber für Neuentwick-
lungen. Insgesamt gingen 2013 rund
26 Prozent des Flächenumsatzes auf
Industrieunternehmen zurück. Davon
entfällt ein großer Anteil auf Projekte
für die Automobilindustrie. Die
deutschen Premiumhersteller wie
Porsche, BMW, Daimler und Volks-
wagen erweitern ihre Logistikkapa-
zitäten in den besten Lagen, um ihr
nationales und internationales Geschäft
zu stärken und damit langfristig ihre
gute Marktposition abzusichern. Dabei
stehen meistens werksnahe Lagen und
Hafenstandorte im Mittelpunkt des
Interesses. Um für diese und ähnliche
Anforderungen optimale Lösungen zu
bieten, verfolgt Goodman seit einigen
Jahren und mit großer technischer
Kompetenz den Ansatz der Revitali-
sierung von Industriebrachen, den
sogenannten Brownfields. Anstatt
grüne Flächen zu verbrauchen, die in
den Spitzenlagen kaum noch verfügbar
sind, werden alte Flächen wieder in
Wert gesetzt und einer neuen, nach-
haltigen Nutzung durch die Logistik
zugeführt. Zwei Beispiele für erfolg-
reiche Flächenkonversionen in Hafen-
lage sind Lösungen für Daimler in
Bremen und Volkswagen in Duisburg.
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nieder. Grundsätzlich stehen alle
Handelskonzerne vor der Frage, wie sie
ihre Vertriebskanäle für die Zukunft
aufstellen und wie sich die Verbraucher
schließlich am effektivsten erreichen
lassen. Goodman hat daher die gesamte
Vielfalt des Handels im Blick. Im
Regiopark Mönchengladbach erweitert
das Unternehmen aktuell ein Logistik-
zentrum für den Onlinehändler
Zalando auf 134.000 m2 und schafft
damit den größten „Kleiderschrank“
Europas. Parallel dazu hat der Immo-
bilienkonzern für die REWE Group am
Standort Leipzig ein neues, 11.000 m2

großes Kopflager für Obst und Gemüse
errichtet. Das Handelsunternehmen
rückt damit noch näher an seine Ver-
braucher in den regionalen Märkten
und optimiert sein Frischekonzept für
diese sensible Warengruppe. Der
Standort Leipzig ermöglicht der REWE
Group eine ideale Abdeckung der
Ballungsräume Berlin, Dresden und
Leipzig-Halle. Außerdem steht er
exemplarisch für einen Ansatz, den
Entwickler und Investoren verfolgen

In der Bremer Hansalinie benötigte
der Daimler-Konzern ein neues Logis-
tikzentrum mit rund 33.000 m2 Fläche
und einem speziellen Immobilien-
design, um die eigene Produktion mit
Rohbaupressteilen zu versorgen.
Werksnähe war dabei das wichtigste
Kriterium. Außerdem sollte die Immo-
bilie trimodal an Straße, Wasser und
Schiene angebunden sein sowie im
engen Zeitrahmen von zehn Monaten
umgesetzt werden. Das von Goodman
erworbene Grundstück im Hemelinger
Hafen war ursprünglich eine Tongrube
und hat bis 1970 verschiedene weitere
Nutzungen erfahren. Alle Nutzungs-
formen hatten ihre Spuren hinterlas-
sen, die es zu beseitigen galt. Aufgrund
der hohen technischen Kompetenz und
der langjährigen Erfahrung des Im-
mobilienkonzerns mit Konversions-
projekten konnte die Neuentwicklung
trotz aller Herausforderungen pünkt-
lich an den Kunden übergeben werden.
Im Duisburger Hafen wiederum hat
Goodman ein 24.000 m2 großes Logis-
tikzentrum für Volkswagen realisiert,
das der Kunde als Export-Hub nutzt.
Von Duisburg aus werden weltweit
Fertigungsstätten des Volkswagen-Kon-
zerns mit den notwendigen Kompo-
nenten und Modulen versorgt.

Neuentwicklungen an Topstandorten:
Beispiel Hamburger Hafen

Gute Nutzungskonzepte und ein reges
Netzwerk vorausgesetzt, lassen sich
auch an absoluten Premiumstandorten
noch Neuentwicklungen starten. Im
Hamburger Hafen zum Beispiel ist es
Goodman in Kooperation mit der
Hamburg Port Authority (HPA) gelun-
gen, sich ein 6,5 ha großes Grundstück
zu sichern, auf dem bis zu 40.000 m2

Logistikfläche maßgeschneidert ent-
wickelt werden können. Inzwischen ist
die erste Einheit von Goodman Inter-
link Hamburg mit 10.000 m2 abge-
schlossen. Insgesamt sind flexible
Vermietungen von 5.000 bis 40.000 m2

möglich. Eine Reihe von konkreten
Gesprächen mit verschiedenen Interes-
senten stehen derzeit kurz vor dem



Abschluss. Der Beiname Interlink
bezieht sich auf die exzellente Lage im
Hamburger Hafen und bringt die ent-
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Zu Goodman

Goodman ist ein integrierter Immobi-
lienkonzern. Das Unternehmen besitzt,
entwickelt und verwaltet Logistik- und
Gewerbeflächen in Kontinentaleuropa,
Großbritannien, dem asiatisch-pazifi-
schen Raum sowie in Nordamerika und
Brasilien. Der Konzern investiert in
Industriegebiete, Lagerhallen und Distri-
butionszentren.

Goodman verwaltet außerdem eine Reihe
notierter und nicht notierter Immobilien-
fonds, darunter den Goodman European
Logistics Fund (GELF) als das europä-
ische Flaggschiff. Auf diese Weise bietet
der Konzern Zugang zu spezialisierten
Dienstleistungen und Anlageprodukten.
Goodman arbeitet kontinuierlich an der
Wertschöpfung durch Gewerbeimmobi-
lien und Fondsverwaltung. Dazu zählen
innovative Neuentwicklungen ebenso wie
weitere Geschäfts- und Investitionsmög-
lichkeiten.

Mit einem verwalteten Vermögen von
aktuell 17 Milliarden Euro und mehr als
400 verwalteten Industrieobjekten ist
Goodman der größte Immobilienkon-

Jordan Corynen ist Goodmans Director

Germany. In seiner Funktion ist er

verantwortlich für das gesamte

Management und die Geschäftsent-

wicklung in Deutschland.

Im August 2004 begann Jordan

Corynen in der Brüsseler Niederlassung

seine Laufbahn bei Goodman, bevor

er 2005 nach Deutschland wechselte.

Im November 2010 wurde er zum

Head of Business Development für den

deutschen Markt ernannt.

Vor seiner Zeit bei Goodman war

Jordan Corynen für zwei Jahre in der

Banken- und Finanzabteilung der

internationalen Kanzlei Allen & Overy

tätig.

Jordan Corynen ist Belgier und spricht

fließend Deutsch, Englisch, Französisch

und Niederländisch. Er hat Masterab-

schlüsse in Jura der Universitäten

Antwerpen und Heidelberg.

zern für Industrieobjekte an der austra-
lischen Börse und einer der größten
notierten Konzerne für Industrieimmo-
bilien weltweit. Durch sein Marktver-
ständnis und regionale Teams schafft
Goodman fundierte Investitionsmöglich-
keiten und entwickelt Immobilien, die
den individuellen Anforderungen des
Kunden entsprechen.

Mit über 1.000 Mitarbeitern und 32 Nie-
derlassungen in 16 Ländern ist Goodman
in der Lage, die Bedürfnisse seiner Kun-
den weltweit zu erfüllen, wenn diese ihr
Geschäft erweitern oder aufbauen. In
Europa hat Goodman Niederlassungen
in Deutschland, den Niederlanden, Bel-
gien, Luxemburg, Frankreich, Spanien,
Italien, Polen, der Tschechischen Repu-
blik, Ungarn, der Slowakei, Schweden
und Großbritannien.

Mehr Informationen finden Sie online
unter: www.goodman.com/de

sprechenden multimodalen Anbin-
dungen an diesem Standort zum
Ausdruck.

Jordan Corynen,
Goodman Director Germany

Logistikimmobilien
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uf Veränderungen geschmeidig reagieren zu können ist ein Merkmal
vieler erfolgreicher Unternehmen, gerade im Mittelstand. Die Düssel-
dorfer Scheren-Gruppe folgt dieser Strategie konsequent: „Unserer
Geschäftsphilosophie sind wir seit über 75 Jahren treu geblieben:
nicht gegen den Strom, sondern mit ihm schwimmen“, erklärt Mark

Scheren, Geschäftsführer der Scheren Logistik GmbH. „Das jeweils aktuelle
Marktumfeld bestimmt unsere Strategie.“

In der Tat zieht sich fortwährender Wandel als roter Faden durch die Geschichte
des nach wie vor inhabergeführten Unternehmens. Gegründet wurde es 1938
von Heinrich Scheren, Großvater von Mark Scheren, als reine Spedition mit
einem einzigen Lkw. Der Ein-Mann-Betrieb verteilte damals Lebensmittel im
Stadtbereich von Düsseldorf.

Wenig später war aus dem Kleinunternehmen eine erfolgreiche Spedition mit
zehn Lkw geworden, die zahlreiche Auftraggeber aus der Region bediente. Scheren
setzte von Beginn an auf Qualität, Zuverlässigkeit und Flexibilität, was ein schnell

wachsender Kundenkreis zu schätzen
wusste.

Vom Lieferanten zum
Lagerspezialisten

Scheren reagierte – der Philosophie
seines Betriebs folgend – schnell auf
neue Anforderungen seiner Auftrag-
geber: Als die Nachfrage nach Lager-
flächen stieg, mietete der Düsseldorfer
Unternehmer sein erstes Lager an. In
Verbindung mit der nach wie vor
wachsenden Lkw-Flotte entwickelte
sich Scheren in der Nachkriegszeit zu
einem auch überregional bekannten
Logistikspezialisten, der in den Sech-

»Der Markt
bestimmt
die Strategie«
Mit flexibler Strategie passt die
Scheren-Gruppe ihr Business
den sich ständig wandelnden
Kundenanforderungen an
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bilien nach höchsten Standards und
mit modernster technologischer Aus-
stattung auf. Auch Gefahrstofflager für
höchste Anforderungen sind darunter.“

In den 1990er-Jahren kam es zu einer
weiteren Neuausrichtung des Unter-
nehmens. Die sprunghaft gestiegene
Nachfrage nach qualitativ hochwertiger
Lagerfläche führte dazu, dass sich die
Unternehmensführung zum Ausstieg
aus dem inzwischen mit rund 50 Lkw
betriebenen Speditions- und Trans-
portgeschäfts entschloss, sich fortan
ganz auf das Business mit Kontrakt-
und Lagerlogistik zu konzentrieren.
Der kompromisslosen Ausrichtung auf

Qualität gemäß wurden die Lagerim-
mobilien nach den modernsten Richt-
linien gestaltet und mit Hightech-
Infrastruktur ausgestattet. Die Auto-
matik- und Gefahrstofflager (u.a. mit
einer 50-t-CO2-Löschanlage) gehören
daher heute zu den modernsten
Deutschlands.

Erfolgsfaktoren IT- und
Beratungskompetenz

Auf den schnell wachsenden Trend zur
Digitalisierung reagierte Scheren Logis-
tik mit großer Konsequenz: Die Unter-
nehmensführung initiierte eine frucht-

zigerjahren auch durch den eigen-
ständigen Bau neuer Lager expandierte
– nach dem Tod von Heinrich Scheren
1969 unter der Regie von Dieter Sche-
ren, des Onkels des heutigen Geschäfts-
führers.

„1988 stieg mein Vater Jörg in das
Logistikgeschäft ein und setzte weiter
auf hoch qualifizierte Logistikdienste“,
erläutert Mark Scheren. „Die Scheren-
Gruppe baute in der Folgezeit das Port-
folio nach den Markterfordernissen
weiter aus. Dirk Scheren, Sohn meines
Onkels Dieter, kam als Immobilien-
spezialist an Bord und baute an vier
Standorten in Düsseldorf Lagerimmo-
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bare Zusammenarbeit mit einer Soft-
warefirma, die heute unter dem Namen
JOTA Warehouse IT Solutions GmbH
ein eigenes Tochterunternehmen ist.
Die hier entwickelten IT-Lösungen
dienen der Abwicklung und Steuerung
von Intralogistik-Prozessen aller Art,
beispielsweise der Anbindung der
Lagerinfrastruktur an die IT-Systeme
der Kunden.

Anfang des 21. Jahrhunderts war somit
aus dem einstigen Ein-Mann-Spediti-
onsbetrieb ein hoch moderner Logis-
tikplayer im regionalen und überregio-
nalen Bereich geworden, der sich auf
vier Geschäftsbereiche und Kernkom-
petenzen stützte: hochwertige Kon-
traktlogistik-Services, Betrieb und
Vermietung von Gewerbe- und Logis-

tikimmobilien sowie Softwareentwick-
lung für die Intralogistik.

Mit dem Eintritt von Mark Scheren in
das Unternehmen im Jahr 2012 begann
die abermalige Neuausrichtung des
Düsseldorfer Logistikspezialisten. „Wir
folgen seit je der Strategie, die für un-
sere Kernkompetenz erfolgreichste
Route zu verfolgen“, so Mark Scheren.
„Diese Route wird von einer sorgfälti-
gen Abwägung der Chancen bestimmt,
die der Markt bietet. Wir haben uns
nach Analyse der Marktsituation dazu
entschlossen, komplett aus dem Kon-
traktlogistik-Geschäft auszusteigen und
uns künftig auf die drei Businessbe-
reiche zu konzentrieren, auf denen wir
unsere jahrzehntelange Logistikerfah-
rung am profitabelsten zum Tragen

bringen können: Vermietung unserer
bestehenden Immobilien, Software-
entwicklung für die Lagerverwaltung
sowie Logistikberatung.“

Über 40 Jahre Erfahrung in der Lager-
logistik machen die Scheren-Gruppe
mit ihren rund 100 Mitarbeitern heute
zu einem kompetenten Partner für
regionale und überregionale Logistik-
anbieter. Die Kompetenz fließt zum
einen in intelligente IT-Lösungen für
die Intralogistik. Zum anderen kann
das Düsseldorfer Unternehmen damit
Kunden auf dem Logistikmarkt als
Beratungsdienstleister unterstützen.
Angesichts des immer härter werden-
den Wettbewerbs des internationalen
Geschäfts ein wertvolles Asset.

Der Markt bestimmt die Strategie
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Das Motto der diesjährigen LogiMAT
sagt viel über das neue Selbstverständ-
nis der Logistikindustrie aus: „Intel-
ligent vernetzen – Komplexität be-
herrschen“. Intelligenz, Vernetzung,
Management komplexer Prozesse –
darin liegen die Antworten auf die
Herausforderungen der Gegenwart
und Zukunft, vor die sich die deutsche
Logistik durch verschärften internatio-
nalen Wettbewerb, wachsende Kun-
denansprüche und technologische
Neuerungen gestellt sieht. Die Logis-
tikunternehmen – das machte die
Messe deutlich – sehen sich heute als
Anbieter von hoch flexiblen Lösungen,
die auf die jeweils individuellen Pro-
bleme und Anforderungen der Kun-
den zugeschnitten sind: „Jeder Fall ist
ein Sonderfall“, wie es ein Aussteller
treffend auf den Punkt brachte. Und
solche Lösungen lassen sich nur um-
setzen, wenn komplexe Prozesse be-
herrschbar sind.

Ein Rundgang durch die sechs
Messehallen auf dem Gelände der
Neuen Stuttgarter Messe machte
deutlich, welch hohen Stellenwert der
Faktor Technologie innerhalb der
Logistik inzwischen erreicht hat – und
welches Wachstum diesem Trend noch
bevorsteht. Die 1.004 Aussteller aus 26
Ländern, welche die 74.000 Quadrat-
meter Ausstellungsfläche nutzten,
warteten mit unzähligen Innovationen
auf, die – dem Messemotto gemäß –
die Unternehmen dabei unterstützen
sollen, „Komplexität zu beherrschen“.

staltungen. Das Themenspektrum um-
fasste alle Aspekte der Industriesparte,
von der Beschaffung über die Produk-
tion bis zur Auslieferung, sowie ver-
schiedene Möglichkeiten zur Prozess-
optimierung und Kostensenkung.
Dabei standen Kommunikations- und
Informationssysteme im Mittelpunkt
des Interesses, welche die Intelligenz
für ein optimiertes Prozessmanagement

Produkte, Lösungen und Systeme für
die Beschaffungs-, Lager-, Produktions-
und Distributionslogistik prägten die
Messeausstellungen, Foren und Veran-

Stuttgart
25.-27. Februar 2014

Mit Intelligenz die
Zukunft der deutschen
Logistik sichern
Die LogiMAT 2014 bot eine Bestandsaufnahme der Trends, aber
auch einen Blick auf das sich wandelnde Selbstverständnis der
Logistikindustrie

Prof. Dr. Michael ten Hompel, Institutsleiter Fraunhofer IML, Lehrstuhlinhaber TU Dortmund
Impulsvortrag: Keine Zeit zu jeder Zeit! Von cyberphysischen Systemen und sozialen Maschinen
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durchführen, die bisher nur Spezialis-
ten vorbehalten waren“, fasst Philipp
Weirauch, CEO der CheckMobile
GmbH, die zukunftsweisenden Folgen
der Systeme zur Prozessoptimierung
zusammen. „Supply Chain Visibility“
und „Lean Warehousing“ sind Schlag-
worte, welche die Forderung nach er-
höhter Transparenz und Flexibilität
beschreiben, wie sie die neuen Lösun-
gen zur Prozessoptimierung adres-
sieren.

Industrie 4.0 als Innovationsmotor

Im Bereich Materialfluss konnten die
Besucher die unterschiedlichsten In-
novationen mit Blick auf die zuneh-
mende Automatisierung im Lager in
Augenschein nehmen. Ein Beispiel
sind Robotshuttles, die helfen, die
Lagerprozesse immer effizienter zu
gestalten. Wolfgang Skrabitz, Ge-
schäftsführer der YLOG Industry
Solutions GmbH, sieht in diesen
Robotiklösungen die „perfekte Mög-
lichkeit, ein automatisiertes Lager zu
skalieren. Sie können mit einem
Shuttle beginnen und je nachdem, wie
das Unternehmen wächst, weitere
Shuttles dazufügen, die dem Unter-
nehmenswachstum entsprechend die
Performance erhöhen.“

Mehr als 100 hochkarätige Referenten
aus Wirtschaft, Wissenschaft und inter-
nationalen Fachmedien behandelten
in 23 Foren Trendthemen wie Ver-
packungstechnologie, Energieeffizienz,
Versandlogistik oder auch Anforde-
rungen an Technik und Management
für die Realisierung von Industrie 4.0.

Strategien und Lösungsansätze für das
Konzept Industrie 4.0 nahmen breiten

Raum bei den verschiedenen Foren
ein; ein Zeichen dafür, dass das Thema
für die Logistik von wachsender Be-
deutung ist. So erwartet etwa Prof. Dr.
Michael ten Hompel, Chef des Dort-
munder Fraunhofer-Instituts für
Materialfluss und Logistik, dass die
Aktivitäten rund um das Konzept
Industrie 4.0 auch für die Logistik eine
Revolution bedeuten wird – allerdings
nicht in Form eines „Big Bang“, son-
dern eines „schleichenden Prozesses“.
Der Forscher mahnte, die deutschen
Unternehmen sollten die neuen Mög-
lichkeiten möglichst zügig nutzen,
denn noch hätten deutsche Firmen
gegenüber manchen ausländischen
Konkurrenten einen Entwicklungs-
vorsprung. Der werde aber schnell
schrumpfen.

LogiMAT als wichtiges
Trendbarometer der Intralogistik

Mit dem Messeverlauf und der Qua-
lität der Geschäftsgespräche zeigte sich
die Mehrheit der von uns befragten
Aussteller zufrieden. Insbesondere das
Konzept, Ausstellung, Foren und
Veranstaltungen thematisch zu verzah-
nen, kam bei Ausstellern und Be-
suchern gleichermaßen gut an.

Dass sich die LogiMAT zunehmender
Attraktivität erfreut, belegen auch die
Besucher, die „mit den Füßen abstim-
men“: Rund 33.000 Interessierte be-
suchten vom 25. bis 27. Februar die
12. Auflage der LogiMAT, ein Plus von
satten 11 Prozent gegenüber 2013.
Damit hat sich die Messe, nach über-
einstimmender Ansicht von Besuchern
und Ausstellern, einen festen Platz als
bedeutendes Trendbarometer der
Logistikindustrie gesichert.

und eine umfassende Vernetzung von
Menschen, Maschinen und Abläufen
liefern.

Trend zur Ganzheitlichkeit

Während noch vor nicht allzu langer
Zeit clevere Einzellösungen für spezi-
fische Aufgaben im Mittelpunkt des
Interesses standen, machten diese bald
modularen Ansätzen Platz, die der
Forderung nach mehr Flexibilität und
Reaktionsschnelligkeit Rechnung tru-
gen. Inzwischen hat sich das Rad der
Innovation ein weiteres Stück gedreht:
Die LogiMAT 2014 wartete mit zahl-
reichen ganzheitlichen Lösungen auf;
Gesamtlösungen also, die durch ge-
schickte Verknüpfung der verschiede-
nen Elemente der Supply Chain (Trans-
port, Lager, Zollabwicklung, Handel
usw.) die komplette Prozesskette opti-
mieren können.

Ein wichtiger Trend, den Aussteller
und Fachpublikum gleichermaßen
hervorhoben, ist das Streben nach der
Fähigkeit, nicht nur Shops, sondern
auch den E-Commerce aus ein und
demselben Lager bedienen zu können.
Hierzu wurden auf der Messe die
verschiedensten Tools vorgestellt.

Zur Vernetzung und optimierten Steu-
erung von Prozessen werden zu-
nehmend mobile Lösungen genutzt.
Dabei geht es unter anderem um die
sichere Übertragung von Geschäfts-
kennzahlen auf mobile Endgeräte. Die
Daten lassen sich über den Browser
auch auf Smartphone und Tablet dar-
stellen. „Durch radikale Senkung der
Prozesskomplexität können Mitarbei-
ter ohne spezielle Zusatzausbildung
heute über mobile Geräte Aufgaben

Impressionen von der LogiMAT 2014:
Intelligent vernetzen, Komplexität
beherrschen

Wolfgang Skrabitz, Geschäftsführer
der YLOG Industry Solutions GmbH

Philipp Weirauch, CEO der
CheckMobile GmbH
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seine Mitarbeiter hervorragend um die
teilnehmenden Aussteller gekümmert.
Ressourcenschonend und simpel im
Handling – genau das Richtige für ein
mittelständisches Unternehmen wie
pfenning logistics“, so Frau Yeliz Kavak,
Head of Marketing von pfenning
logistics.

Wichtig waren den ausstellenden
Unternehmen auch die Nutzung des
Besprechungsraums für fünf Personen
und die umfangreichen Marketing-
optionen, die in der Standmiete
inbegriffen sind: wie z.B. Logopräsenz
auf dem Messestand, Eintrag in den
Messekalender, Banner zur Einbindung
auf der eigenen Website und der
E-Mail-Signatur sowie Publikation von
Pressemitteilungen.

Die Initiatoren des Gemeinschafts-
stands haben aus dem Erfolg bereits
die Konsequenzen gezogen: „Die Re-
sonanz von allen Seiten war so eindeu-
tig, dass wir unser Konzept auf der
transport logistic 2015 noch einmal
erheblich ausweiten werden“, kündigt
Marc Possekel an. „Wir werden mit
einer Fläche von 480 qm (insbesondere
auf der transport logistic 2015) in stark
erweitertem Umfang präsent sein.“

as Konzept eines Ge-
meinschaftsstandes
mit hochkarätigen
Ausste l lern hatte

LAGERflaeche.de erstmals auf der
letztjährigen transport logistic-Messe
in München realisiert – mit gutem
Erfolg und durchweg positiver
Resonanz. Dies motivierte den Initiator
Marc Possekel zu einem weiteren
Ausbau des Engagements auf der
LogiMAT 2014 in Stuttgart.

Auf der LogiMAT wurde die Stand-
fläche auf 120 qm vergrößert. Unter
dem gemeinsamen Stand versammel-
ten sich zahlreiche Unternehmen in
der von den Veranstaltern favorisierten
Zusammensetzung aus 1/3 Kontrakt-
und Transportlogistik, 1/3 Logistikim-
mobilien und 1/3 Intralogistik.

„Es ist uns wichtig, dass sich die Ange-
bote und Geschäftsmodelle der Ausstel-
ler auf dem Gemeinschaftsstand ergän-
zen, sodass bereits auf dem Stand selbst
der Messeerfolg beginnt“, erläutert
Marc Possekel von der in Meer-
busch bei Düsseldorf ansässigen
LOG[vocatus] GmbH, die Philosophie
hinter dem neuartigen Messekonzept.
„Wir wollen auf dem Gemeinschafts-
stand den Ausstellern optimale Voraus-
setzungen für ein gegenseitiges Kennen-
lernen und Netzwerken eröffnen“.
„Diese Ausstellerzusammensetzung
führt dazu, dass der Stand weit mehr
den Charakter eines Marktplatzes mit
der Perspektive eines „Alles-aus-einer-
Hand“-Angebots bekommt als
bei konventionellen Ständen“, so Marc
Possekel.

Die von Ausstellern und Besuchern
einstimmig geäußerte positive Reso-
nanz gab dem Initiator, der über
langjährige Erfahrung sowohl in der
Logistik als auch im Bereich der Ver-
marktung von Logistik-Dienstleistun-
gen und logistik-affinen Produkten und
Services verfügt, eindeutig recht.

Erfolg mit Atmosphäre und
professioneller Ausstattung

Großen Anteil am Erfolg von LAGER-
flaeche.de auf der LogiMAT 2014 hatte
die intelligente und anregende Stand-
ausstattung mit Lounge, Bar, Küche,
Besprechungsraum und Empfangs-
counter. In angenehmer Atmosphäre
bot dieses Ambiente einen hervorra-
genden Rahmen für intensiven Ge-
dankenaustausch, lockere Gespräche
und kulinarischen Genuss – beste Vo-
raussetzungen für die Schaffung neuer
Geschäftsverbindungen und den Aus-
bau persönlicher Netzwerke.

Die Besucher zeigten sich durchweg
positiv überrascht von der anregenden
Standatmosphäre, welche, so ein Unter-
nehmer wörtlich, „hohe Fachkompe-
tenz, zielführende Businessgespräche
und hervorragende Verpflegung mit-
einander verbindet“. „Der Gemein-
schaftsstand von LAGERflaeche.de auf
der LogiMAT 2014 wurde im Vorfeld
sehr gut organisiert. Die Informationen
rund um den Messeauftritt als auch
die begleitenden Marketingaktivitäten
waren recht schlank gehalten und auf
den Punkt gebracht. Auf der Messe
selbst haben sich Marc Possekel und

Zukunftsweisendes
Konzept hat sich bewährt
Der Gemeinschaftsstand von LAGERflaeche.de auf der LogiMAT
2014 erwies sich als Erfolg bei Ausstellern und Besuchern
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Impressionen

Stuttgart
10.-12. Februar 2015

Hamburg
04.-06. November 2014

München
05.-08. Mai 2015

Hier finden Sie die nächsten geplanten Messeauftritte unseres Gemeinschaftsstandes. Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Dann sprechen Sie uns an. Entweder unter Tel. 02132 6858070 oder per E-Mail an info@lagerflaeche.de. Gerne senden
wir Ihnen weitere Informationen zu.
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uverlässige Transporte
bleiben das Herz jeder
Supply Chain. Eine

besonders schnelle und
flexible Lösung für die

europaweite Zustellung von palettier-
tem Stückgut stellen die Express-Ver-
bindungen des Netzwerkanbieters
Palletways dar. Das Unternehmen ver-
netzt die Stückgut-Warenströme aus
13 europäischen Ländern und ermög-
licht internationale Laufzeiten ab 24
Stunden im Premium-Versand oder ab
48 Stunden im wirtschaftlichen Eco-
nomy-Versand.

Interessant für die verladende Wirt-
schaft ist zudem die große Bandbreite
der möglichen Sendungsgrößen und
-gewichte im Palletways-Netzwerk. Von
der Viertelpalette über Fässer und Bags
bis hin zu Langgut und schwergewich-
tigen Maschinenteilen passt alles ins
Palletways-System, was ein Gabelstapler
bewegen kann.

Gleichzeitig verfolgt Palletways einen
hohen Qualitätsanspruch. Mit der
äußerst niedrigen Schadensquote von
0,1 % im gesamten Netzwerk zählt
Palletways zu den sichersten Möglich-
keiten überhaupt, Waren zu versenden.
Hinzu kommt: Alle Netzwerkpartner
in Europa arbeiten mit dem gleichen
IT-System. Dies gewährleistet einen
verlässlichen Datenaustausch, einheit-
liche Prozesse und maximale Trans-
parenz für die Versender. Diese können
den Weg ihrer Waren durchgehend
nachverfolgen – per PC, Tablet und
sogar per Smartphone.

Flächendeckung: Über 300 Depots
sowie zentrale Hubs in 12 Ländern

Palletways startete vor rund 20 Jahren
in Großbritannien, heute stellt das
Unternehmen mit das größte Express-
Palettennetzwerk Westeuropas. Mit
rund 300 Mitgliedern und weit über
300 Depots mit Services von und in 13
europäische Länder weist Palletways
eine überzeugende Flächendeckung auf.
Der Netzwerkanbieter selbst betreibt

Palettiertes Stückgut
per Express –
europaweit zuverlässig
Ein Stückgut-Netzwerk, das Sendungen so effizient und
termingerecht zustellt wie ein Paketdienst – mit diesem einzig-
artigen Konzept gewinnt der Netzwerkanbieter Palletways jetzt
auch in Deutschland immer mehr Kunden. Versender profitieren
von schnellen und zuverlässigen Transporten. Die Mitglieds-
unternehmen – meist regional verankerte mittelständische
Speditionen – erweitern ihre geografische Abdeckung und
gewinnen darüber hinaus neues Sendungsvolumen.

die zentralen Umschlagbasen – die Hubs
– in 12 Ländern.

Das System ist so einfach wie über-
zeugend: Die angeschlossenen Stückgut-
Spediteure liefern ihre Palettenfracht in
die Hubs von Palletways und nehmen
im Gegenzug andere, für Empfänger in
ihrer Region bestimmte Sendungen
wieder mit und stellen diese beim Emp-
fänger zu. Internationale Sendungen
befördert Palletways mit Fernverkehrs-
Lkw in ein oder mehrere Hubs des Em-
pfangslandes. Die dortigen Mitglieds-
speditionen stellen sie zu – damit er-
möglicht Palletways einen europaweiten
Door-to-door-Stückgut-Expressservice
für alles, was auf eine Palette passt.

Überzeugende Kundenvorteile:
Sicher, transparent und mit vertrauten
Partnern

Die verladende Wirtschaft verlangt zu-
nehmend nach integrierten, europa-
weiten Transporten mit klarer Tarif-
struktur. Das Leistungsangebot von
Palletways erfüllt diese Anforderungen
treffsicher: als die einfachste und
schnellste Möglichkeit, palettiertes
Stückgut innerhalb Europas zu ver-
senden.

Unternehmen mit Stückgut-Aufkom-
men erhalten damit das Beste beider
Welten: Sie können weiter mit ihrem
vertrauten Spediteur „vor der Haustür“
arbeiten und profitieren zugleich von
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allen Sicherheiten und Qualitäten eines
professionellen internationalen Netz-
werks. Jede Sendungsgröße ist mit
festen All-inclusive-Tarifen versehen,
sodass Versender ihre Transportkosten
absolut verlässlich und transparent
kalkulieren können.

Gerade in Deutschland als größter und
wichtigster Stückgut-Markt Europas
und als Tor zu den aufstrebenden
Industriestandorten in der Tschech-
ischen Rpublik, Slowakei und Polen
verzeichnet das Paletten-Netzwerk ein
beachtliches Wachstum. Hierzulande
kommt die Idee eines „Paketdienstes
für Paletten“ so gut an, dass Palletways
noch in diesem Jahr ein neues, größeres
Hub errichten will. Kürzlich wurde die
Schwelle von 50 Mitgliedsunternehmen
in Deutschland überschritten, seit
Kurzem gehören auch international
tätige Logistikdienstleister wie die
niederländische SLI-Gruppe zum
deutschen Netzwerk.

Mit jedem neuen Mitglied erhöht sich
das Sendungsvolumen im Netzwerk –
und mit steigendem Volumen erhöht
sich auch die Zahl der paneuropäischen
Linienverbindungen. Vorteil für die
verladende Wirtschaft in Deutschland
und Europa: Die Flächendeckung
steigt, die Laufzeiten verbessern sich
weiter.

Mehrwert für Mitglieder: Verlässlicher
Weg zu mehr Ladung und Umsatz

Auch für die Transportwirtschaft bietet
das Palletways-Konzept interessante
Chancen und eröffnet im harten Preis-
kampf auf dem Transportmarkt ganz
neue Möglichkeiten. Mittelständische
Transportunternehmen in Deutschland

Stückgut-Netzwerk
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Der Netzwerkanbieter stellt seinen Mit-
gliedsunternehmen eine bewährte und
mehrfach ausgezeichnete IT-Lösung zur
Verfügung. Spediteure verwalten damit
ganz einfach ihre Transporte, Rechnun-
gen, Qualitätskennzahlen etc. Den Ver-
sendern liefert sie Sendungsverfolgung
in Echtzeit, Rechnungsdaten, Zustell-
belege und vieles mehr. Diese Software
ist ein wesentliches Argument, damit
Unternehmen aus der Region „ihrem“
Stammspediteur auch internationale
Sendungen anvertrauen.

Mitgliedsunternehmen werden in
Marketing und Vertrieb professionell
unterstützt

Zudem stärkt Palletways die Mitglieds-
unternehmen bei Marketing und Ver-
trieb ihrer Dienstleistung. Auf diese
Weise erschließen sich auch für Mittel-
ständler die Marketing- und Sales-Mög-
lichkeiten eines Großunternehmens.
Beispielsweise unterstützt das Team der
deutschen Palletways-Zentrale im nie-

können mithilfe von Palletways ihre
Kapazitäten deutlich besser auslasten
und neue Kunden hinzugewinnen.
Umgekehrt können regionale Spedi-
teure ihren Bestandskunden den Weg
nach Europa ebnen – und das in höchs-
ter Qualität und Transparenz. Zudem
sprechen sie mit den internationalen
Destinationen auch neue potenzielle
Kunden in ihrer Region an, denen sie
mit nationalen Transporten zuvor nicht
weiterhelfen konnten.

Der Charme der Palletways-Idee: Je
mehr Speditionen mitmachen, umso
produktiver wird jede einzelne. Denn
jedes Mitglied steuert Sendungsvolu-
men bei – Palletways-Partner stärken
sich folglich gegenseitig. Dabei sind
keine Investitionen in den Fuhrpark
erforderlich, denn ins Palletways-System
passen alle Lkw ab 12 Tonnen zGG, die
von der Seite zu be- und entladen sind.
Überdies räumt Palletways seinen Mit-
gliedern einen Gebietsschutz ein – der
Kuchen wird also nicht nur größer, es
sitzen auch keine lokalen Wettbewerber
mit am Tisch.

derrheinischen Ratingen die Mitglieder
durch das Bereitstellen von Firmen-
adressen aus externen Quellen und die
professionelle Selektion geeigneter
Zielbranchen. So können Spediteure
die für sie interessanten Unternehmen
gezielt und mit minimalen Streuver-
lusten ansprechen. Bei Planung, Ge-
staltung und Platzierung von Anzeigen
in Printmedien und im Internet bietet
der Netzwerkanbieter sein Know-how
ebenso an wie beim Einrichten und
Optimieren von Websites. Palletways
produziert Broschüren und Kunden-
flyer, die mit dem individuellen Logo
des Mitgliedsunternehmens gedruckt
werden. Dasselbe Prinzip kommt bei
zentral geplanten, aber auf Wunsch im
Namen der einzelnen Unternehmen
versandten Direct Mailings zum Tragen.
Gemeinsame Messeauftritte und eine
individuell auf jedes Mitglied zu-
geschnittene Öffentlichkeitsarbeit
gehören zum Support durch Palletways.
Hiermit können Spediteure ihr Unter-
nehmen eigenständig, aber auch als Teil
dieses Netzwerks vorstellen, das mit
europaweiten Transporten von palet-
tierter Fracht auf Expressniveau den
Stückgutmarkt um eine interessante
Option erweitert.

Stückgut-Netzwerk
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Für weitere Informationen
stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Rhein-West Güterverkehr GmbH
Tel. 0 25 72 / 2 08-02 Hr. Frieg (GF)
Grevener Damm 238-244 · 48282 Emsdetten

info@rhein-west-spedition.de
www.rhein-west-logistik.de

Rhein-West Logistik
immer eine gute Wahl

Lagerlogistik
(Hochregal und Blocklager)
• Chargenverwaltung gem. EG-VO 178/2002

• Feinkommissionierung via Pick by Voice

• Verladescanning und First in/first out

• Staplerleitsystem per Datenfunk

• Etikettierung/Preisauszeichnung

• permanente Inventur

Als innovativer Logistikdienstleister und zuverlässiger Frachtführer
mit eigenem Fuhrpark bewirtschaftet die Rhein-West Güter-
verkehr GmbH am Standort Emsdetten ein modernes Logistik-
zentrum. Mit erfahrenen und hoch motivierten Mitarbeitern
werden auf über 30.000 qm folgende Dienstleistungen
angeboten:

Transport
mit eigenem Fuhrpark
• ca. 50 Fahrzeuge (SZM: Euro5)

• temperaturgeführte Transporte (TK und Frische)

• Doppelstock und Trennwand mit 2. Verdampfer

• tägliche Zustellung mit Planenaufliegern in den

   Zielrelationen PLZ 26 – 28 und 48 – 49

• Ladungssicherung gem. DIN EN 12642 Code XL;

   VDI2700Bl. 12 (Getränke); Daimler 9.5 Automotiv)


